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HorgeBi ^ usgabe. lohnung der finstere Aberglaube und der Haß gegen die
Juden spielt . Wenn auch bei Manchen , wie bei dem

KeilslltlMWjO Ullb ZkWMSsWII.
In der letzten Zeit ist die allgemeine Aufmerksamkeit

ln ganz hervorragender , um nicht zit sagen ausschließ¬
licher Weise durch zwei Prozesse in Anspruch genommen
worden , die sich in mancherlei Dingen unterscheiden , aber
in noch mehr Dingen gleichen , vor Allein barin , daß sie
beide gleich unerfreuliche Erscheinungen gezeitigt haben.
Wir meinen den Prozeß  M a s l o f f in Könitz , der
mit der Verurtheilung der beiden Hauptangeklagten ge¬
endet hat , und den Prozeß  S t e r n b e r g in Berlin,
der zur Zeit noch fortdauert.

Der erstere Prozeß , dem leider noch mehrere ähnliche
Prozesse folgen werden , spielt in der Kleinstadt , der
Prozeß Sternberg in der Großstadt . Es ist ein richtiger
Großstadtprozeß , in dem eine Reihe von widerlvärtigen
Typen des Großstadtlebens auftreten und der alle die
Laster streift , welche in dem vielgestaltigen Leben der
Großstadt einen ganz besonders günstigen Boden finden.

Der Punkt , in welchem der Prozeß Sternberg eine
ganz besonders frappirende Aehnlichkeit mit dem Prozeß
Masloff in Könitz und den Prozessen , die ihm voran¬
gegangen sind , aufweist , ist der absolute mrd vielfach un-
aufgeklärbare krasse Widerspruch in den Aussagen der
einzelnen Zeugen . Hier wie dort hören wir Zengenaus-
sagen , die von den Betreffenden mit dem Brustton der
Ueberzeugung vorgetragen werden , obwohl ihnen andere
nüt denselben Brustton der Ueberzeugung verkiindete
Allssagen direkt widersprechen und obwohl jene Aussagen
lnehrfach durch die Thatsachen selbst in unzweideutiger
Weise widerlegt werden . So knüpfen sich Prozesse an
Prozesse . Auf die Aera der Konitzer Landfriedensbruch¬
prozesse folgte , „ wie die Thräll ' aus den herben Zwiebel " ,
die Aera der Meineidsprozesse , die mit dem Prozeß
Masloff noch nicht beeildigt ist . Und ebenso wird der
Prozeß Sternberg , ob es nun dem Gericht gelingt oder
nicht gelingt , die Schuld nachzuweisen , der Sternberg
dringend verdächtig ist , nicht ohne inannigfache Nachspiele
bleiben.

Die Motive zu diesen salschen ' Zeugenaussagen in den
beiden Prozessen sind freilich nicht durchweg dieselben.
Im Prozeß Sternberg ist es das Geld , welches die
treibende Kraft bildet und eine unheilvolle Rolle spielt.
Es wiederholt sich das alte Wort von dem goldenen Esel,
der über jede Mauer zu steigen vermag , aber vielleicht
werden sich die Mauern des Zuchthauses hierfür doch zu
hoch erweisen . Zum Theil ist es auch in dem Konitzer
Prozeß das Geld , welches bei etlichen der falschen Zeugen¬
aussagen das treibende Motiv bildet . Die auf die Ent¬
deckung des Mörders ausgesetzte Belohnung hat offenbar
die Begehrlichkeit Mancher geweckt und der Glanz des
Goldes hat die Stiinme des Gewissens zum Schweigen
gebracht.

Aber es kann doch kein Zweifel darüber sein , daß bei
den falschen und erfundenen Zeugenaussagen in Könitz
eine noch stärkere Rolle als die Gier nach der hohen Be-

Maslosf und der Roß , die Geldgier als treibendes Motiv
klar hervortritt , so lag es doch bei etlichen anderen
Zeugenaussagen in dem Prozeß Masloff klar zu Tage,
daß hier Aberglaube und Rassenhaß die Zeugen gleichsain
in eine Art Suggestion versetzten , in der sie tausenderlei
Dinge gesehen und gehört zu haben nicht nur Vorgaben,
sondern auch wähnten , die sie nicht gesehen haben konnten.

Es giebt nicht gegen alle llebel Heilmittel . Wir
werden so wenig die Geldgier und die Bestechung , wie in
absehbarer Zeit den Aberglauben und den Rassenhaß aus
der Welt schaffen können . Aber trotzdem müssen
mancherlei Vorgänge in diesen Prozessen die Aufmerk¬
samkeit des Gesetzgebers erregen . Auch in diesen Pro¬
zessen hat sich die alte Erfahrung bestätigt , daß die heutige
Form des V o r e i d e s den falschen Aussagen , den
Meineiden direkt Vorschub leistet . Bei dem N a ch e i d
ist der Richter in der Lage , die Zeugen auf Widersprüche
in ihren Aussagen aufmerksam zu machen und unter Um¬
ständen von einer Vereidigung völlig abzusehen . Frei¬
lich steht dem Gerichtshof auch schon jetzt die Befugniß
zu , die Vereidigung von Zeugen auszusetzen , aber es liegt
in der Natur der Sache , daß von dieser Ermächtigung
nur ein sehr geringer Gebrauch gemacht wird . Diesen:
llebelstand ivollte die Eidvorlage abhelfen , welche dem
Reichstag in der vorigen Session vorlag und die in der
Hauptsache den Ersatz des Voreides durch den Nacheid
bezweckte . Bedauerlicher Weise scheint die Regierung
nicht die Wiedereinbringnng der Vorlage zu beabsichtigen,
aber die Erfahrungen der jüngsten Prozesse werden
hoffentlich die Volksvertretung veranlassen , ihrerseits
die Einbringung einer solchen Vorlage zu fordern.

Deutsches Deich.
* Dir Uachtragofordernug für dir Ohina -Grpeditio » ,

über die wir bereits berichteten, lautet der „Nat .-Ztg ." zufolge:
§ 1. Der diesem Gesetz als Anlage beigefügte dritte Nachtrag
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1900 wird in
Ausgaben auf 152,770,000 Mk., an einmaligen Ausgaben des
außerordentlichen Etats und in Einnahmen auf 162,770,000 Mk.
festgesetzt und tritt dem Reichshaushaltsetat für das Rechnungs¬
jahr 1900 hinzu , ß 2 . Der Reichskanzler wird ermächtigt , zur
Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben 162,770,000
Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen. § 3. Soweit
Ausgaben auf die in § 1 bezeichneten Beträge zu den Ver¬
wendungszwecken des zugehörigen Nachtragsetats bereits ge¬
leistet sind, werden sie nachträglich genehmigt und kommen auf
den in ß 2 bewilligten Kredit in Anrechnung . Die gesummten
Forderungen zerfallen in folgende einzelne Positionen : 1. Aus¬
gaben bei der Verwaltung des Heeres 119,800,000 Mk., 2. bei
der Verwaltung der Marine 28,867,000 Mk., 3 . bei der Post-
und Telegraphenverwaltung 3,800,000 Mk., 4. Pensionen,
Wittwen - und Waisengelder rc. 243,000 Mk., 6 . Kosten einer
Medaille für die Theilnehmer an der Expedition 70,000 Mk.
Die einzelnen Ansätze entsprechen dem nach überschläglicher
Schätzung ermittelten Bedarf bis zum 31 . März 1901 . F ü r
das Rechnungsjahr 1901 wird eine weitere
entsprechende Vorlage gemacht werden,  soweit
sich die Verhältnisse genügend übersehen lassen.

Ans Stadt und Knud.
Wiesbaden,  13 . November.

- Geschick,t » ka «e,»der . 13. November. 1882 : P Gottfried
Kinkel zu Zürich , 1880: si General August v. Gocben zu Koblenz.
1868 : P Gioachimo Rossini zu Passt, . "1862 : f Liidwia Üliland
zu Tübingen . 1848 : * Fürst Albert von Monaco . 1801 r

Elisabeth , Königin von Preußen , Gemahlin König Friedrich
Wilbelms IV., Tochter König Maximilians I . von Bayern . 1782:
* Esaias Tcgner zu Kyrkerud, bcrülnnter schwedischer Dichter.
1460 : ch Heinrich der Seefahrer , Jnfant von Portugal , der Be¬
gründer der portugiesischen Kolonialmacht . 1442 : ch Elisabctli , die
erste Kurfürstin von Brandenburg (die „schöne Else"), zu Ansbach.

— Kurhaus . Die für morgen Mittwoch in dem Winter-
Programm der Kurverwaltung vorgesehenen beide» Abonnements-
Konzerte  der Kapelle des Regiments v. Gersdorff finden bereits
heute Dienstag statt , da die Kapelle am Mittwoch unabkömmlich ist.

o. Kerirfts -Squodc . Mit Allerhöchster Genehmigung ist
die 8. ordentliche Bezirks - Synode auf Dienstag, den
27. No  v ein der  cr ., hierher berufen. Der EröffniingSgotteSdicnst
wird an biefcm Tage um 10 Uhr in der Ringkirche und darauf um
12 Uhr im große» Sitzungssaale des Regicrungsgebäudes an der
Louiseustraße die erste Sitzung stattstndeu. Se . Majestät
der Kaiser hat die Herren Konsistorial -Präsident vr . Ernst dahier,
Laudgerichtsrath Steubing  zu Limburg . Dekan Gieße  zu
Langenschwalbach, Direktor des theologischen Seminars in tzerborn
Professor Kuodtnuid Oberstleutnant a. D . Wilhclmi  dahier zu
Mitgliedern der Synode ernannt.

e gesellige Frier , welche die altkatholischc Gemeinde
anläßlich der Weihe ihrer Fricdenskirche am Sonntag Abend in
dem Saale des Hotels „Schiitzenhof" veranstaltete , war gut besucht
und nahm einen schönen Verlauf . Der erste Toast galt Sr . Maj.
dein Kaiser und wurde von Herrn Bischof Di-, Weber  ausgebracht,
der in seiner Ansprache auf die gesammelten Reden des Kaisers
hinwies , die, anfmerksaui gelesen, so recht ein Spiegelbild dessen
seien, was der Kaiser Großes wolle, und ihn als Fricdens-
fürsten sowohl, wie als Feldherrn und als Schützer der
Religion zeigte». Herr Pfarrer Kriuimcl  brachte ein lebhaft
erwidertes Hoch auf den Herrn Bischof ans , Herr Juftizrath
Thöuges  faßte den herzlichen Dank der altkatholischen Gemeinde
an die evanaelische und die englische Gemeinde in einem
Hoch auf diese zusammen und ve>sicherte dieselben, daß ihnen
die Friedenskirclic jederzeit zur Verfügung stehe. (Dem Vernehmen
»ach wird die Marktkirchengemeinde am Buß - und Bettag , sowie
am Todcsfest-Sountag Gottesdienste dort abhaltcn . D . R .)
Herr Landesbankdircktor Ren sch weihte sein Glas den Bau¬
meistern, Handwerksmeistern und Arbeitern , und Herr Dekan
Bickel feierte das gute Eiuveruehmen zwischen der altkatholischcn
und der evangelischen Gemeinde. Im Ilebrigeu wurde der Abend
durch musikalische Vorträge des Herrn H. Würthele  und ein
Quartett der Gesangriege des „Turnvereins " rc. verherrlicht . —
Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß die schönen Holz¬
schnitzereienan dem Altar und der Kauzcl derFriedcnskirchc ün Auf¬
träge der Herren Gebr . Neugebauer , welche die betreffenden Schreiner¬
arbeiten lieferten, von Herrn Holzbildhauer Hermann Stortz
hier ansgcsiihrt wurden.

H. K. Icijiiici 'iiiiuc für kansmännische Lehrlinge.
Einem von verschiedenen Seiten geäußerten Wunsch entsprechend,
hat die Handelskammer Wiesbaden einen Lehrvertrag festgcstellt,
der dazu bestimmt ist, den Kaufleuteu als Muster beim Abschluß
von Verträgen mit den Eltern oder dem Vormund neuer Lehrlinge
zu dienen. Einzelne Abdrücke dieses Lehrvertrags können Kaufleute
von dem Sekretariat der Haudelskaunner , Albrechtstraße 1b, I,
kostenlos beziehen. Dieser Musterentwnrf wird als Wegweiser bei
Abschluß von Lehrverträgen zweifellos vielen Kaufleuteu wie Eltern
der Lehrlinge willkouimen sein. Selbstverständlich kann der Ent¬
wurf de» Verhältnissen jedes einzelnen Falles eutsprecheud durch
Zusätze und Streichungen geändert werden.

Feuilleton.

Aus Kunst und Leben.
' Dr . T . Die Verfassung des alten Carthago . Einen

erstmaligen Einblick in die Verfassung von Carthago auf Grund
einer einheimischen Quelle eröffnet (nach den „Altorientalischen
Forschungen " von Hugo Winckler) eine jüngst bekannt¬
gewordene und bisher nicht richtig verstandene Inschrift . Die
Römer hatten bei der Zerstörung Carthagos , der Nebenbuhlerin
Roms , so gründlich aufgeräumt , daß die schon lange betriebenen
Ausgrabungen fast gar keine Denkmäler aus der Zeit des alten
Carthago zu Tage bringen . Die Funde beschränkten sich fast
ausschließlich auf Grabsteine späterer Herkunft mit stereotypen
Inschriften , wie sie sich zu Tausenden wiederholen . Die von
Winckler behandelte Inschrift stellt die Ausführungs -Urkunde,
betreffend Arbeiten an den Heiligthümern der Göttinnen
Aschtoret und Tanit vom Libanon in Carthago , dar , ihr Haupt¬
werth beruht auf der Datirung . Diese bestimmt die in Frage
kommenden Jahre nach den Suffeten (Richtern , den römischen
Konsuln entsprechend) und nennt ferner für die allgemeine Zeit¬
bestimmung noch die übrigen höchsten Beamten , nämlich den
Oberpricster als Haupt der Hierarchie , den „Rab " (princeps ),
offenbar den Vorsteher des Senats oder „Rathes der Drei¬
hundert ", und den „Abd ", wörtlich den „Dienes ". Diese Würde
— denn um ein hohes Staatsamt handelt es sich ohne Zweifel
— bestimmt Winckler als eine, der römischen Quästur ent¬
sprechende Exekutivbehörde , und erklärt damit die Nachricht bei
Livius über die durch Hannibal nach dem zweiten punischen
Kriege vollzogene Reform . Hannibal war oberster Feldherr
(praetor ), ein Amt , das sich eigentlich nur auf den Kolonial¬
dienst, namentlich auf den in Spanien , bezog. Er suchte aber
hurch den Einfluß , den ihm diese Stellung verlieh , das ver¬

rottete Cliquenwesen der carthagischen Aristokratie zu brechen,
das die eigentliche Ursache für den unglücklichen Ausgang des
Krieges gewesen war . Alle Staatsämter befanden sich im Be¬
sitz einer Partei , welche den engeren Rath der Hundertvier
bildete , aus dessen Mitte die Suffeten gewählt wurden . Zum
Eintritt in diese Behörde aber berechtigte die Bekleidung eben
des Amtes eines Abd der carthagischen Quästur . Hannibal
brach den Widerstand der Hundertvier , indem er den damaligen
„Quästor ", der sich, auf Familienverbindungen bauend , seinen
Anordnungen nicht fügte , vor die allgemeine Volksversammlung
stellte. Diese bestätigte Hannibal die Obergewalt der Militär¬
diktatur . Seinen Reformen wurde dann durch Roms Ein¬
schreiten bald ein Ende bereitet , eine Dazwischenkunft , die vor
Allem Unterstützung durch den Klüngel der zurückgesetzten
Familien fand . Bezeichnend ist, daß auch der „Abd " in der
neuen Inschrift einen Enkel des zugleich genannten Senats¬
vorstehers war . So erscheint die gestimmte Verwaltung
Carthagos damals in den Händen weniger Familien.

-n . Das Papier des 19 . Jahrhunderts . Viel Lob
wird das 19 . Jahrhundert von seinen Nachfolgern ernten,
manches seiner Erzeugnisse wird noch später volle Anerkennung
finden , nur eines seiner PcvÄUkte hat schwerlich auf die Be¬
wunderung der Nachwelt zu rechnen, — das ist unser Papier.
Von der schlechten Beschaffenheit vieler Papiersorten , die in
den letzten Jahrzehnten auf den Markt gebracht wurden , konnte
man sich binnen kurzer Zeit überzeugen . Wenn nun das Urtheil
lautet : „Schlecht , aber billig " , so liegt darin doch immer noch eine
gewisse Entschuldigung . Falls sich aber , wie es jetzt mit dem
Papier geschieht, der Satz umwandelt in „Schlecht und theuer ",
dann liegt ein augenscheinlicher Mißstand in der Erzeugung des
betreffenden Gegenstandes vor . Es ist kein zufälliges Zusammen¬
treffen , daß in letzter Zeit beinahe gleichzeitig mehrere Berichte
von berufenster Seite erschienen sind, die über die minder-
wecthige Beschaffenheit des heute sabricirten Papiers Klage

führen . Schriftstücke , die auf Papier geringster Sorte gedruckt
Werden, halten höchstens 12 bis 13 Monate vor . Billige Buch¬
ausgaben auf gewöhnlichem Papier sind nach 40 bis 60 Jahren
meist völlig unbrauchbar . Woran liegt das ? Diese Frage ist
von einem sachverständigen Ausschuß der Londoner Gesellschaft
zur Förderung der Künste und Industrie untersucht worden.
In der Antwort wird das heutige Verfahren zum Bleichen des
Papiers unter Anklage gestellt. Die Fabrikanten gebrauchen,
richtiger mißbrauchen gewisse chemische Stoffe von so heftiger
Wirkung , daß die wenigen festen Fasern , die in dem Papierteig
enthalten sind, verbrannt werden . Es ist genau derselbe Un¬
fug , den die Waschfrauen begehen, wenn sie unsere Wäsche mit
„scharfen Mitteln " bearbeiten , um sie schneller weiß zu bekommen.
Die Benutzung solcher Chemikalien muß in allen Fällen die
Haltbarkeit des mit ihnen in Verbindung gebrachten Gegen¬
standes schwer beeinträchtigen . Die auf diesem Wege herbei¬
geführte Verschlechterung des Papiers besteht in seiner geringen
Haltbarkeit und seinem dadurch bedingten schnellen Zerfall . Eine
andere Verschlechterung liegt in dem Farbenwechsel , den viele
Papiere erleiden . Der Holzbrei , aus dem gerade viele der ge¬
ringeren Papiersorten hergestellt werden , zersetzt sich langsam
unter der Einwirkung des Lichtes , sowie der umgebenden Luft.
Das Papier wird infolge dessen braun , und zwar besonders
schnell, wenn cs häufig und lange dem Gaslicht ausgesetzt wird.
Am schädlichsten aber wirkt auf die Farbe des Papiers der Zusatz
von Leim - oder Harzstoff , der den Teig besser binden soll. Kein
Papier sollte mehr als 2 v. H. Harz enthalten , meist beträgt
aber der Gehalt das Doppelte , und je höher er ist, desto schneller
wird das Papier braun . Sodann fügen die Fabrikanten dem
Papier auch eine gewisse „Belastung " hinzu , wozu am häufigsten
Kaolon (Feldspaterde ) benutzt wird . Der Zweck liegt auf der
Hand , da das Papier nach dem Gewicht verkauft wird . Ent¬
hält ein Papier nun über 10 v. H. an derartigen mineralischen
Stoffen , so sind seine Fasern nicht mehr im Stande , diese Bei-
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— Kurs«» «brr KerstrUnn«, nnd Krhandlnug drr
Wbstmrinr . Um die neueren Forlschritte auf dein Gebiete der
Obstweinbereituna weiteren Kreisen zugänglich zn machen , findet in
der Zeit vom 8. vis 17 . Januar Mt an der öiiüchemifchen Ber-
stGsstation zn Geisenheim a . Rh . ein Kursus über die Herstellung,
Kelterbehandlung , Untersuchung und Beurtheilnng der Obstweine
ütid Obschaumweine statt . Nähere Auskunft hierüber crtheilt der
Lorsland der genannten Versuchsstation , vr . Win di sch in
Geisenheim a . Rh.

— Planm 'schr Kmidmorke» -Kidiiotstek . Der Verlag
des „Neuen Deutschen Handwerkerblatt " ( P . Plaum , Wiesbaden)
hat sich der dankeiiswerthen Aufgabe unterzogen , alle durch das
neue Handwcrkergesetz berührten Fragen durch bewährte Sach¬
verständige in lcichtverständlicher Form bearbeiten zu lassen , und
beabsichtigt , diese Arbeiten als eine Sammlung von Broschüren
unter dem Titel „Planni 'sche Handwerker -Bibliothek " herauszu-
geben , um dem Handwerkerstände damit ein werthvollcs Hülfs-
material zur Orientirung in all den einschlägigen Fragen an die
Hand zu geben . Als Nr . 1 liegt uns vor : „Die Reform des
Handwerker -Fach - und FortbildnngSschnlwesens " von Kunsttischler-
Meister Jac . Euler , Reichstags - uud Landtagsabgeordneter . Zu
den wichtigsten Fragen , denen der auf Grund des neuen Handwerker¬
gesetzes bereits kräftig organisirte Handwerkerstand gegenübersteht,
gehört nnstreitbar dre Sorge um die tüchtige such- und fach¬
gemäße Ausbildung seines jungen Nachwuchses . Zunächst erfordert
dieselbe wohl eine gute praktische Schulung bei einem erfahrenen
und geschickten Meister , aber auch die theoretische Bildung ist gleich
wichtig für den künftigen Meister , welche zu ertheilen die Fach-
und FortbildungSsa,ulcn berufen sind . Die zur Zeit bestehenden
derartigen Schulen entsprechen ihren Anforderungen aber zumelst
I >ur ungenügend , weshalb eine durchgreifende Ncform des gesammten
Handwerker -, Fach - und Fortbildnngsschnlwesens dringend geboten
erscheint . Diesen Kernpunkt in Hinsicht auf die Zukunft des
Handwerkerstandes hat der bekannte Reichs - und Landtagsabgeordricte
Euler zum Gegenstand eingehender Betrachtungen gemacht und mit
praktischen Rathschlägen in dcm vorliegenden Heft veröffentlicht,
und wollen wir nicht verfehlen , alle Interessenten auf diese höchst
bcachtenswcrthe Arbeit besonders aufmerksam zu machen.

— Folgende Warnung veröffentlicht das Berliner Polizei¬
präsidium : Unter dcm Namen „Elixir Godineau " wird vielfach ein
Mitte ! gegen Blularmuth angepriesen . Dasselbe wird zum Preise
öyn L Mark für die Flasche verkauft und verhält sich nach der
Analyse wie ein mit etwa zwei Procent Fleischcxtrakt versetzter
Zuckersyrnp . Solches wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht und das Publikum vor dem Ankauf des Präparates gewarnt.

— Gewarnt wird im „Reichs -Anzeiger " vor den vier Firmen:
Bgzar National , De Waadt u . Co ., Grand Bazar , v . d . Laan
(Herzog u . Co .) , sämmtlich in Amsterdam.

o. Vergeben wurde von der städtischen Baudeputation die
Lieferung von 150 lfd . Meter Gummischlauch von 30 mm Durch-
lyesser und 8 mm Wandstärke zur Reinigung der Kanäle an die
Firtna Gcbr . Kirschhöfer  hier.

— KVN>!»rovrrsvhre ». Uebcr das Vermögen des Philipp
Schäfer  guu ., Dekorationsmaler dahier , Bertramstraste 10 , ist am
8 . November 1900 , Mittags 12Uhr , das Konkursverfahren eröffnet
worden . Herr Rechtsanwalt Dr . Jünger  dahier wurde zum
Konkursverwalter ernannt . Konkursfordernngen sind bis zum
1 . Januar 1901 bei dem Gerichte nnznmelden.

— KleineNotizen . Als unbestellbar  sind zurückgekommen:
1 . ein am 11 . Juli bei dem Postamt 4 hier eingelieferter Ein¬
schreibbrief an Mr . Martin Adrian in Volksrust , Transvaal;
2 . ein am 1. September bei dem Postamt 1 hier cingelieferter Ein¬
schreibbrief an Är . George de Jadoin (Sadein ?) , Docteur en
incdecine et profeeseur de l’Academie de roddeoine de Petersbourg
in Paris , posto restan te , unb 3. ein am25 . Oktober bei dem Postamt 1 hier
eingelieferter Einschreibbrief an dir . Jean Miatleff in Paris , rueRiclie-
pause .— Der allbeliebtc Humoristund Komponistendarsteller Herr Willy
Zimmcrmann  hat am Mittwoch , den 14 . er ., im „Walhalla-
Theater"  sein Benefiz . Der ansgezeichete Künstler , der nunmehr
am „Walhalla -Theater " bereits sein drittes Engagement absolvirt,
hat sich die Sympathieen des hiesigen Publikmns erworben und
dürfte an seinem Ehrenabend ein volles Haus zu erwarten haben.

H- Schirrstein, 11. November. In der gestern Abend un
„Deutschen Kaiser " Seitens des Männergesangvereins abgehaltenen
Versammlung wurde beschlossen, den nächstjährigen Gesang-
w cttftr  eit ' ain 20 ., 21 . und 22 . Juli hier abznhalten . Es wurden
diese Tage hauptsächlich mit Rücksicht auf den Geburtstag des
hohen Gönners des Vereins , des Grobherzogs von Luxemburg , der
ebenfalls kür den Wettstreit einen Ehrenprers in Aussicht gestellt
hat , gewählt . Auch Seitens der hiestgen Firma Söhnlein u . Co.
wird dem Unternehmen des Vereins ein lebhaftes Interesse eut-
gegengebracht , da , wie bereits früher schon berichtet , dieselbe ihre
große , am Bahnhof gelegene Halle dem Verein zur Verfügung
gestellt hat . In Anbetracht dieses Entgegenkommens wurde
Herr Fabrikant Fr . Söhnlein  einstimmig zum Ehren¬
mitglied ' ernannt . Es erfolgte weiter gestern Abend die
Bildung der verschiedenen für die Festlichkeiten erforderlichen
Kommissionen . So wurden Versönlichkellen in Aussicht genommen
für den gcschäftsführenden Ausschuß , den Dekorations - und Bau-
ausschuß , den Empfangsausschuß , den Finanzausschuß , die Preis-
und Musikkommission , den Vergnügungsaussd >uß . den Wohnnngs-
ausschuß , den OrdnungSausschnß und den Ehrenausschuß . So wett
die in Aussicht Genommenen anwesend waren , gaben sie sogleich
ihre Einwilligung zur Üebernahme des zngedachten Amtes . Auch
die nicht Anwesenden werden voraussichtlich wohl sämmtlich den
Verein in der gewünschten Weise unterstützen.

A Mainz , 12. November . Nheinpegel:  0 ra 29 cm Bor¬
mittags gegen 0 m 34 cm am gestrigen Vormittag.

Mischung festzuhalten , und das Papier verliert unter der Hand¬
habung rasch seine Glätte und seinen Zusammenhalt . Es ist
unter diesen Umständen wirklich traurig , sich das Schicksal eines
großen Theils der Schriftstücke und Drucksachen , bie _ im 19.
Jahrhundert entstanden sind , vorzustellen . Bücher , die z . B.
Columbus studirt hat , sind noch heute so leserlich , als ob sie
eben erst gedruckt wären , und ebenso die Randbemerkungen,
die der berühmte Weltenentdecker in ihnen gemacht hat . Noch
heute stehen die Urkunden über die für die Entdeckung von
Amerika von der spanischen Regierung verausgabten Summen
buchstäblich „schwarz auf weiß " , aber irgend ein Dokument , das
in dem Archiv einer der amerikanischen Staaten seit 60 Jahren
aufbewahrt wird , ist heute braun , und die Schriftzüge sind ver¬
schwommen und nicht einmal ohne Mühe lesbar . Das „British
Journal of Photography " , das kürzlich auch seinerseits über diese
Zustände lebhafte Klage führte , sieht mit einem schlecht ver¬
hehlten Neid auf die zielbewußte Fürsorge , die mit Bezug auf
die Herstellung des Papiers von der preußischen Regierung in
letzter Zeit bewiesen worden ist , indem genaue Bestimmungen
über die Qualität des für Urkunden zu benutzenden Papiers
aufgestellt worden sind . Es besteht danach , wenn dieses Bei¬
spiel auch in anderen Ländern Nachahmung findet , die Hoffnung,
daß das Papier des 20 . Jahrhunderts sich wieder mit Anstand
wird behaupten können , das Papier des 19 . Jahrhunderts aber
hat seinen Ruhm dahin.

vr . T. Ein Kapitel vom unterirdischen Wetter , so
hätte man einen Vortrag nennen können , der von dem eng¬
lischen Ingenieur Meachem bei der letzten Sitzung des Instituts
der englischen Bergbau -Ingenieure gehalten wurde . Die dabei
verwertheten Erfahrungen hatte ein Bergwerk geliefert , das
16 Monate lang fest verschlossen gewesen war , und nun kürzlich
wieder geöffnet wurde . Dabei bot sich Gelegenheit , eine ganze
Reihe eigenartiger Beobachtungen anzustellen , zunächst über

Gerichts sao.j.
d. Wiesbaden , 12. November. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr LandgcrichlLdirektor Born;  Vertreter der König ) . Sttmts-
änwaltschaft : Herr Staatsanwalt Pr . Prciscr. — Ein 18/9
geborenes , ziemlich oft wegen Diebstahls re. vorbestraftes Dienst¬
mädchen bat eine Frau Bausche , bei der es im Dienste stand , be¬
stohlen . Sic stahl verschiedene Unterkleider und ein schivarzscidencs
Korsett . Ailch hat das Mädchen ihrer Madame 65 Pf . unterschlagen,
für die es ein halbes Pfund Butter holen sollte . Schließlich soll
sie, die früher einmal unter sittenpolizeilicher Kontrolle gestanden
hatte , sich eine diesbezügliche Uebertrctnng zu Schulden habe
kommen lassen . Von dicjer Beschuldigung wird sie in¬
dessen freigejprochcn , wegen Diebstahls und Unterschlagung in
je einem Fall erhält sie 1 Jahr 3 Monate Gefängnis ; . —
Der 1867 geborene Fabrikarbeiter Peter G . von Höchst  a . M.
war im Jnni d. I . als Reservist zu dem 80 . Ncgimcut in Wies¬
baden eingezogen worden . Am 10. Jnni bekam er eine Nacht und
einen Tag Urlaub und diese freie Zeit brachte er in Höchst zu , wo
er seine Kollegen und vor Allem seinen Schlatkollcgcn Kuießc bc-
fnchte . Diesem fehlte » , als der Reservist fort war , 10 Mk ., die er
in einer verfchlossencn Kassette in einem unverschlossenen Koffer
niisbewahrtc . Da der Reservist ohne Geld war , als er kam , und
Geld hatte , als er ging , so lag allerdings der Verdacht nahe , daß
er den Kuießc bestohlen habe . Er wird wegen schweren Diebstahls
zu einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten verurtheilt . — DerEinbruchS-
dicbstahl , der in der Nacht zum 21 . August ans dem Steinhanerplntz
von Häuser u . Kiesewetter versucht ivorden war , fuhrt noä , einmal
zu einer Gerichtsverhandlung . Eiiier der beiden Thäter ivurde am
1. Oktober verurtheilt ; heute stand vor der Strafkammer der
Schreiner Heinrich K. als vermuthlicher Mitthäter . Die Polizei-
bcamten erkennen ihn zwar nicht wieder und er selbst leugnet , aber
von einem Mädchen wird beschworen , daß der Angeklagte den
vernrtheilten Mitthäter ans die Gelegenheit , zu stehlen , aufmerksam
gemacht hat und später mit demselben hinaus in die Schlachthans-
straße gepilgert ist . Wegen versuchten schweren Diebstahls wird der
Angeklagte unter Annahme mildernder Umstände zu einer Gcfäugniß-
strafe von 1 Jahr verurtheilt . Außerdem wird auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren erkannt.
— Der 1879 in Born  geborene Bäcker August S . von hier war
am 26 . Scpteinber auf seines Bruders Hochzeit . Und als es um
Mitternacht an Wein gebrach , gingen er und noch Einer hin und
holten ein Faß Bier . In der Ellcnbogengassc gerietben sie mit einige»
Herren in Streit , in dessen Verlaus S . einem Oberkellner in die
rechte Schläfe und einem Agent in die linke Hand stach. Die
Wunde des Oberkellners war durch dcu damit verbundenen großen
Blutverlust gefährlich . Wegen gefährlicher Körperverletzung in
zwei Fällen wird S . zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr
2 Monaten verurtheilt . Zwei Wochen davon sollen durch die
Untersuchnnashakt verbünt sein

* Das Dslroratiousfest des „Wiesbadener Ustrin-
u„d Taunus -Klubs " verlief in wahrhaft erhebender Weise.
Nachdem durch eine Ouvertüre das Fest eröffnet war , sprach Herr
Lehrer Hundt eincn Prolog in gebnndcner Rede , der großen Bei¬
fall fand . Hierauf hielt der Vorsitzende die Weiherede , in der er
hervorhob , wie unendlich wichtig für Körper und Geist das Wandern
in der freien Natur und wie vorbeugend dasselbe gegen Krankheiten
fei , wie erfrischend es ans die Nerven wirke . Mediziner und Natnrärzte
stimmen darin überein , daß die Wirkungen des Manderns mitunter
außerordentliche wären und daß gerade das Wandern in unseren
Mittelgebirgen dem Hochgebirge , der Ucberanstrengnngen wegen,
vorzuziehcn sei . Dann ertönte der Einzugsmarsch aus „Tannhäuser"
und die zu Dckorirenden nahmen das goldene Klubabzeicheu , das
Diplom und einen Touristenwcck (mürbes Brod mit Fleischeinlage)
in Empfang . Letztere hatten , dein Charakter oder dem Geschäft des
Empfängers entsprechend , je eine andere Form , was mitunter große
Heiterkeit erregte . Es waren diesmal 17 Touristen zn dckoriren:
10 , welche zum ersten Mal , 3, welche zum zweiten und je 2 , welche
zum dritten und sechsten Mal alle Hauptwandernngen mitgemadst
haben . In einem Jahre betragen die Schritte , welche ein Tourist
machen muß , ca . 500,000 , gewiß eine hübsche Leistung . Die Leitung
des geselligen Theils übernahm Herr C . Rapp , und nun folgten
Vortrage der Herren Batz , Bornqicßer , Hundt , Koch, Siegmann,
Rapp , die alle , sei es in gesanglicher , instrumentaler oder dekla¬
matorischer Art , lebhaft applaudirt wurden.

* Wien , 10 . November Dem Jockey Heß wurde vom Jockey¬
klub die Rcitlicenz  kür alle österreichischen Bahnen ans immer
entzogen,  weil er bei dem heutigen Rennen sein Pferd vor dcm
Ziel offenkundig vorhielt und dadurch sicheren Sieg vereitelte , was
erne große Aufregung im Publikum verursachte.

* Panik im Chicagoer Zoologischen Garten . Eine
schreckliche Scene spielte sich kürzlich im Zoologischen Garten in
Chicago ab . In das Gebäude , in dem sich das Winterquartier
der Elephanten und der Raubthiere befindet , hatte einer der Be¬
sucher einen Hund mitgebracht . Dieser belästigte die Ele¬
phanten fortwährend und kläffte sie an , bis schließlich ein Ele-
phant ihn mit dem Rüffel ergriff und ihn quer durch das Haus
auf den Tigerkäfig schleuderte . Der Hund blieb mit den Beinen

Dasjenige , was schon Alexander v. Humboldt als „unterirdisches
Wetter " bezeichnet hat und was er sogar in einem besonderen
Lehrbuch der „unterirdischen Meteorologie " wissenschaftlich be¬
schreiben wollte . Die in der Grube eingcschlossene Luft war
außerordentlich stark zusammengepreßt , sodaß sie aus der ersten
durch ein Bohrloch geschaffenen Oeffnung mit außerordent¬
licher Geschwindigkeit nach außen strömte , der Schätzung nach
entwichen während der ersten 24 Stunden aus dem einen
Bohrloch iy 2 Millionen Kubtkfuß Gas . Die Atmosphäre beS
Bergwerks hatte eine Zusammensetzung , die einen Aufenthalt
lebender Wesen darin unter keinen Umständen zugelassen hätte.
Die chemische Analyse ergab 84 v . H . Stickstoff , 12 v. H.
Grubengas und 4 . v . H . Kohlensäure , also gar keinen freien
Sauerstoff . Trotz dieser gefährlichen Mischung der Atmosphäre
war der Erhaltungszustand der von der früheren Grubenarbeit
zurückgelassenen Gegenstände auffallend wenig verändert . Als
das Bergwerk betreten werden konnte , fand man die von den
Arbeitern zurückgelassenen Nahrungsmittel und ihr Werkzeug
unversehrt . Das Brod war so trckcken geworden wie Bisquit,
gekochter Speck war noch so frisch , als ob er soeben an seinen
Platz gelegt worden wäre , und das Wasser in den für die
Pferde bestimmten Kübeln war nicht verdunstet , obgleich sie von
völlig trockenem Kohlenstaub umgeben waren . Bor dem Aus¬
bruch des Grubenbrandes , der den Bergbau auf so lange zum Er¬
liegen gebracht hatte , war gerade an die Leute , die an be¬
sonders heißen Plätzen arbeiteten , Hafermehl verthcilt worden,
das mit dem Trinkwaffer vermischt werden sollte , und dieses
Mehl war noch ebenso gut , als wenn es gerade erst hinunter-
geschafft worden wäre . Die Schienen und die Drahtseile waren
nicht verrostet . Die in der Grube befindlichen Kleidungsstück¬
waren trocken und in gänzlich unverändertem Zustand . In den
Pferdeställen war der Häcksel ganz unverdorben , sodaß ihn die
Pferde sofort fraßen . Auch die Holzverkleidung des Schachtes

zwischen den Stäben hängen , und im Augenblick hatten di-
Tiger ihn gefaßt und ihm die Glieder abgebissen . Das Geheul
des Hundes und der Blutgcruch machte die Tiger wllthend.
Immer und immer wieder warfen sie sich mit voller Wucht
gegen die Stäbe ihres Käfigs , hieben mit den Tatzen nach den
Wärtern , die mit Stangen den inzwischen verendeten Hund
von dem Käfig herunter holten , und gebärdeten sich wie rasend.
Dazu trompeteten die Elephanten , und die übrigen Raubthiere
brüllten und heulten . Unter den Anwesenden brach eine Panik
aus , da sie fürchteten , die Tiger könnten ihren Käfig sprengen.
In wilder Flucht stürzten alle nach der Thür , und es entstand
ein fürchterliches Gedränge , das aber noch glücklich ablief , da
Niemand ernstlichen Schaden davontrug . Als alle Besucher
im Freien waren , wurde die Thür geschlossen , und dann be¬
ruhigten sich die Thiere allmählich . Niemand darf aber jetzt
einen Hund mit in den Zoologischen Garten bringen.

* Die Liebliugsthicrc der GtaatÄobcrhäuptcr
Europas . Der „Cri 'du Paris " weiß Folgendes zn erzählen:
„Ihre Majestät die Königin Viktoria liebt Thiere überhaupt
nicht ; dafür liegt ein stichhaltiger Grund vor ; sie ist nämlich
in ihrer Jugend von einer trächtigen Hündin gebissen worden,
und man glaubte Tage lang den Ausbruch der Wuth oder der
Wasserscheu befürchten zu müssen . Dagegen haben alle anderen
Herrscher ihre Lieblingsthiere . Der deutsche Kaiser hat bie
Katzen gern , nicht etwa die Luxusthiere , sondern die ganz ge¬
wöhnlichen Dachhasen . In dem Bedicntenetat ist ein besonderes
Kapitel für die Nahrung herumstrolchender Katzen ausgesetzt,
König Carlos von Portugal hat für einen scheußlichen Affen
Vorliebe , der alle Personen , die sich ihm nähern , wüthend cur
fällt , natürlich mit einziger Ausnahme seines Herrn , des Königs
selbst . Dieser Affe  betrinkt sich, wie ein Saufbold , und hat i
diesem Zustand epileptische Anfälle . Das bereitet Seine
Majestät ein unsägliches Vergnügen . Der König Georg vo
Griechenland ist ein wahrer Sportsman . Er liebt leider
schriftlich die Pferde und macht täglich in frühester Morgen¬
stunde einen Rundgang durch die königlichen Ställe . Wehe dem
Stallknecht , den er bei der Mißhandlung eines der edlen Thiere
überrascht ! Der König Leopold von Belgien ergötzt sich am
Sang der Bögel . In Lacken hat er prächtige Volieren errichten
lassen , in denen er Stunden lang zubringt . Der Sultan Abdul
Hamid zieht Meerschweinchen auf . Er besitzt unter Anderem
ein 6 Jahre altes , das 6 Kilogramm wiegt . Die Königin
Wilhelmine von Holland besitzt seit einigen Monaten eine Hecke
von weißen Mäusen . Sie ist überzeugt , daß diese niedlichen
Nager ihr Glück bringen . Ein Politiker machte ihr dieselben
auf ihren besonderen Wunsch zum Geschenk . Die Königin-
Regentin von Spanien hat eine besondere Vorliebe für Ziegen,
die auf dem rührenden Motiv beruht , daß ihr zarter Sohn mit
der Milch derselben aufgezogen wurde . Herr Loubet seinerseits
liebt sehr prosaisch zwei Hunde , die ihn stets auf die Jagd be¬
gleiten . Sie sind nichts weniger als schön , aber sie apportiren
vorzüglich.

vr . T . Staubige Seefahrten . Von den Liebhabern
des Seefahrens wird es gewiß nicht an letzter Stelle als Vorzug
betrachtet , daß man dabei von dem Staub verschont bleibt , der
einem die Fahrten über Land , sei es auf der Eisenbahn , sei es
auf der Landstraße , meistens so sehr verleidet . Leider ist es
aber gar nicht so , daß die Luft Uber der See und sogar auf dem
hohen Occan wirklich staubfrei wäre . Wenn man z. B . ans
einem großen transatlantischen Dampfer fährt , der täglich
mehrere hundert Tonnen Kohlen verbrennt , und viele hundert
Passagiere an Bord hat , so mag man den sich immer wieder auf
Deck ansammelnden Staub auf die Wirkung des Kohlenrauches
und der zu Tausenden über den Schiffsboden hin und her
wandelnden Füße schieben , aber die Erfahrung lehrt , daß die
Staubansammlung auf einem solchen großen Dampfer sogar
geringer ist , als auf einem Segelschiff mit wenigen Mann Be¬
satzung und ohne jede Rauchentwickelung . Alle , die mit den
Verhältnissen auf Segelschiffen vertraut sind , wissen , daß immer
eine außerordentliche Menge von Staub auf Deck zu finden ist,
wie sorgfältig es auch am Morgen gewaschen und wie wenig
auch während des Tages gearbeitet werden mag . Der Stauü-
fall ereignet sich nach diesen Erfahrungen bei Einbruch der Nach : .
Wahrscheinlich ist , daß die dann emtretenden Nebel ihn aus der
Luft herab bringen , denn es ist so gut wie erwiesen , daß die
Wasserbläschen eines Nebels zu ihrer Bildung feiner Staub-
körnchm bedürfen , die gewissermaßen als Kerne zur Verdichtung
des Wassers dienen , danach ist schon die Thatsache des Vor¬
kommens von Nebel über dem Meer ein Beweis für die An¬
wesenheit von feinem Staub auch in der Seeluft . Daß auf
Dampfern der Staubfall geringer ist als auf Segelschiffen , kann
dem Umstand zugeschrieben werden , daß der aus dem Schorn¬
stein aussteigende Rauch den sonstigen Staub gerade von den:
Schiff fernhält , während die große Fläche von Segeltuch auf
den Segelschiffen als Staubfänger wirkt.

schien keine Veränderung erlitten zu haben . In den drei
Normten , die jetzt seit der Wiedereröffnung der Grub - vergangen
ind , sind alle Gegenstände darin stärker angegriffen worden,
ils während der 16 Monate , in denen der Schacht ge¬
flossen war.

* Verschiedene MMizeUnngrn . Von der Hamburger
Strafkammer wurde am 9 . November der Opernsänger
8 - rtram.  der beschuldigt war . mit seiner Frau , der Sängerin
Moran - Olden,  sich von der Direktion des Hamburger « tadl-
heatcrs 10,000 Mk . als Vorschuß widerrechtlich verschafft zu haben,
ms Antrag des Staatsanwalts kostenlos freigesp 'r ochcn.

Frau Sigrid Arnoldson  gastirte am Stuttgarter Hof¬
theater  mit großem Beifall.

In , Königlichen Opcrnhause zu Berlin , wurde das einaktige
Singspiel „Abu Hassan"  von Karl Mann v. Weber , ein Bor-
,ä » ger des „Freischütz " , in neuer Einstudirung gegeben . Der L. ert
wn Hiemer ist zwar sehr harmlos , aber der mnstkalnche Theil
niihält Verschiedenes , was heule noch Reiz hat und erfreut.

Leoncavallo  wird nach eurem förmlichen Abkommen »ut
Massenet Zolas „Da faute de l’abbe Mouret “ in Musik setzen.
Mehrere andere Opern will der Komponist in Kurze fertig stellen,
oarunter „Savonarola " und „Cesare Borgia als zweiten und
dritten Theil der Trilogie „Die Medici " . .

In Kopenhagen  nahm am 4. ds . in einer zu seinem
Benefiz gegebenen Vorstellung Emil Panlscn  Abschied von de>
Bühne , deren vornebmstc Zierde er seit langer als einem Menschen¬
alter gewesen ist . Nach Schluß der Vorstellung spannten Studenten
und junge Künstler die Pferde von seinem Wagen und zogen ihn
unter jubelnden Hochrufen im Triumphe nach seiner Wohnung.

Für die nächstjährigen Bayrenther Festspiele  sind die
Herren Bertram als Amfortas , Holländer und Wotan , m den
beiden letzten Rollen wechselnd mit van Rooy . sowie Herr Hnd-
kamp als Daland und Hunding gewonnen worden . ..

In der Kirche St . Cecilia zn Rom , wo gegenwärtig
Nestaurirungen vorgenommen werde », hat man Wandmalereien
entdeckt , die dem Maler Pietro Cavallmt . einem Nachfolger Givttos.
zngcschrieben werden.
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Kleine Chronik.
In Elche (Spanien) ist während des Stiergcfcchts

ein Gerüst cingestürzt . Ueber IVO Zuschauer wurden ver¬
wundet.

Wie aus München berichtet wird, konnte Finanzminister
vr . v. Riedel  dieser Tage sein 50-jährigcs Jubiläum als
Stau,  mga st im Münchener Franziskancrkell'cr feiern. Der Minister
ist 68  Jahre alt.

In einein Waldcnbnrger Blatt findet sich folgende „Abbitte ":
„Ich habe ans Unüberlegtheit den: Berghaner Werner aus Hartau
an Iciner gelittenen Geisteskrankheit beleidigt, von welcher er geheilt
ist; wir haben uns schicdsamtlich geeinigt, warne vor Weitervcr-
breitung. Wilhelm Gcislcr, Altwasser."

Das Statistische Amt der Stadt Berlin  veröffentlicht seht
seinc B evöl keru ngö- S t a t isti k.auf Grund der Volkszählung
von 1895. Eine räumliche Ausdehnung habe das Berlin von 1895
gegen 1890 nicht erfahren, wie ein Gürtel legen sich die Vororte
um seinen Riescnlcib und lassen sein WachSthnm nicht zu. Aber
auch die Vermehrung der Bevölkerung hat bedeutend nachgelassen.
Während sie von 1885 auf 1890 noch 20 v. H. betrug, ist sic im
folgenden Jahrfünft ans 6,24v. H. znrllckgegangen. Schuld daran
ist der Umstand, daß der Zuzug von außerhalb zwischen den beide»
letzten Volkszählungen bedeutend nachgelassen hatte. Der Ucber-
schuß an Frauen in Berlin, der sich 1880 bis 1890 zwischen 3,27
und 3,95v. H. bewegte, ist 1895 auf 4,93v. H. der Bevölkerung
gestiegen. Absolut übertraf 1895 die weibliche Bevölkerung Berlins
die nmänliche um 80,000 Seelen.

In London  wurde soeben ein eigenartiger Gegenstand in be»
Auktionsränmen von Stevens neben vielen anderen versteigert,
nämlich eine weibliche Mumie  aus Egypten, die nach den An¬
gaben des Auktionators eine Tochter von Ramses  II . (um
1850v. Ehr.) gewesen sein soll. Dazu gab cs zwei Nöntgenbilder
der Mumie, die zeigten, das; sie sich noch in ziemlich gutcmZnstand
befand. Und diese königliche Prinzessin brachte es eins nicht mehr
als 210 Mark.

Die „Münchener Medizin. Wochenschrift" veröffentlicht
ein der Juli -Nummer der „Canadian Practilioner and Review"
entnommenes Inserat, das aus einem Zeitungsblatt auZ der
Zeit Shakespeares stammt und für die frühere Stellung
der Aerzte  höchst charakteristisch ist. Dasselbe lautet fol¬
gendermaßen: „Gesucht! Für eine Familie, die von Krank¬
heiten heimgesucht wurde, eine gesetzte, treue Person mit der
Eigenschaft als Doktor, Chirurg und Geburtshelfer. Derselbe
muß auch als Keller- und Tafelmeister aushelfen können und sich
auf Frisur- und Perrückenmachenverstehen, ferner alle Sonn¬
tage eine Predigt halten und gelegentlich als Vorbeter dienen.
Guter Gehalt gewährt."

Wildwachsende Tomaten  sollen nur im Süden
der Insel Formosa im chinesischen Meer Vorkommen. Ein eng¬
lischer Berichterstatter fand sie, wie der „Praktische Wegweiser"
schreibt, an den verfallenen Mauern der Stadt Thai-wau-fu
massenweise herabhängen. Dennoch ist derselbe, was sich aber
schwer konstatiren läßt, der Ansicht, daß die Tomaten von
den Holländern, die daselbst eine Niederlassung gegründet
halten, eingeführt worden und später verwildert seien.

Die alte st en Banknoten  stammen aus China und
zwar aus dem Jahre 2697 vor Christi Geburt. Ursprünglich
wurden diese Noten von der kaiserlichen Schatzkammer ausge¬
geben, später auch von Banken, aber unter staatlicher Kontrolle.
Sie waren mit blauer Farbe auf Papier gedruckt, welches aus
den Fasern des Maulbeerbaumes gemacht worden. Eine solche
Note aus dem Jahre 1399 vor Christi Geburt bewahrt das
asiatische Museum zu St . Petersburg.

Letzte Nachrichten.
fiel. Nclvhork, 12. November. Der Dampfer „City of

Mondirello" ist auf der Fahrt von Jonmouth in New-Schott-
land in der Nähe von Halifax gesunken. 40 Personen
sind ertrunken.  _

De»' Aufstand iu China.
wb. Kon- oii, 12. November. Die „Times" melden aus

Peking via Taku vom 10. Noveniber: Li -Hung -Tschang,
her erst Instruktionen aus Singanfu abwartet, antwortete noch
nicht ans die Mittheiluug des russischen Generals Mexcjew,
worin China anfgcfordcrt wird, die Civilverwaltung der Mandschurei
unter den: Protektorate Rußlands wieder zu übernehmen. Rußland
stellt die Bedingung, daß die Wahl der chinesischen Beamten
für die Civilverwaltung der Genehmigung Rußlands unterliege,
das zum Schutze der Eisenbahn- und sonstigen Interessen eine
Truppenmacht in der Mandschurei unterhalten will. Derartige
Bedingungen, wonach Rußland das Recht erhielte, etwa 40,000 Mann
zum Schutze der Eisenbahn in der Mandschurei zu unterhalten,
sind gleichbedeutend mit der endgültigen militärischen Occupatiou.

Ei» OsMersbricf.
Der wahre Kern der „H u n n en g r eu el" liegt

für den ruhig Ueberlegenden so sehr auf der Hand, daß er
keiner Erklärung bedarf. Es besteht leider vielfach die Noth-
wendigkeit, daß der Krieg ernster und grausamer geführt werden
muß,  als cs europäischer Auffassung entspricht. Deutlich
zeigt ein Offiziersbrief  die schlimmen Nothwendigkeiten
dieses Krieges: „Die Hand ist immer sehr schnell am Gewehr
oder Revolver, und ein sorgfältiges Prüfen, ob ein Schuß auch
wirklich berechtigt ist, würde leicht für den Betreffenden entsetz¬
lich verhängnißvoll werden. Denn es handelt sich hierbei nicht
um einen Tod in ehrlichem Kampfe, in treuer Pflichterfüllung,
sondern um ein grausames Hinge mordetwerden
mit nachfolgender oder auch vorhergehender
schrecklicher Verstümmelung.  In dieser Hinsicht kann
kein Zweifel herrschen. Die Chinesen sind— so feige sie sich bei
der Vertheidigung der Taku- und neuerdings der Peitang-Forts
gezeigt haben— gegenüber dem, der in ihre Hände fällt, grau¬
same Bestien. Sie haben die Gräber der auf dem Seymour-
Zuge Gefallenen wieder aufgewühlt und die Leichen in schänd¬
licher Weise verstümmelt. Einem solchen nichtswürdigen,
barbarischen Feinde gegenüber kann man nicht Handel», wie
gegenüber einem civilistrten Gegner. . . . Freilich werden ja
die Herren Gefühlsmeier(dieser Ansdruck dürfte doch etwas zu
weit gehen, denn der Abscheu vor manchen geschilderten Grau¬
samkeiten ist durchaus berechtigt. Es sind nicht nur sentimen¬
tale Seelen, die ihn äußern. D. Red.) zu Hause über diese
„barbarische" Ansicht in Entrüstung gerathen, aber das soll
uns nicht weiter anfechten. Sie sind ja nicht für Leben
und Gesundheit unserer Leute verantwort-
l i ch. Wir aber müssen später zu Haus oder dereinst vor
Gottes Richterstuhl den Eltern, Frauen und Kindern unserer
Untergebenen Rechenschaft oblegen über das Schicksal ihrer An¬
gehörigen. Wie könnte ich dem Vater, der Mutter, der Gattin
und den Kindern eines meiner feig ermordeten Untergebenen
in die Augen sehen, wenn ich mir sagen müßte: er wäre vielleicht
den Seinen erhalten geblieben, wärest Du den Chinesen gegen¬
über nicht zu weichherzig gewesen."

DErsmirthschafUiches.
(?) gflin-olirim a. M .> 11. November. Die diesjährig«

Wcincrcscenz  auf unser», 70 Morgen umfassenden Weinbergs¬
areal betrug insgesammt rund 15 Stück. Da bei normaler Ernte
auf den Morgen ein Stück<1200 Liter) gerechnet wird, betrug der
Ausfall demnach 55 Stück. Hieraus kann man den Schaden be¬
messen, den die Maifröste angcrichlet haben. Wenn mau das Stück
nur zu 600 Mk. rechnet, ein Preis, welcher der Qualität gegenüber
allerdings niedrig gegriffen ist, so beziffert sich der Ausfall in
hiesiger Gemarkung aus 33,000 Mk.

4- Erbach. 12. November. Die ganze 1897er Wein»
CreScenz  des Herrn Baron v. Oetinger,  etwa 10 Halbstiick,
ist dieser Tage an die Weinhaudlnng von W. Ruthe,  Kurhaus-
Restaurateur zu Wiesbaden, verkauft worden. Der Preis ist nicht
bekannt geworden.

Geldrnarllt . Coursbericht der FrankfurtcrEffekten«
Socicsiät  vom 12.November, Abends5'/-Uhr. Crcdit-Actien 209.20,
Disconto-Coinmandit 18180, Staatsbahn —.—, Lombarden— ,
Gotthardbahn-Aktien 145.50,Ccntralbahn—.—, Nordostbahn 94.30,
Unioubahn— , Lanrahüttc 218.—, Bochumer 197.30, Gelsen-
kirchener 194.40, Italiener 94.60,Harpener 187.30, Drcsd.Bank—.—,
Darmstädter Bank , Berliner Handels- Gesellschaft— ,
Deutsche Bank— , 3-proc.Mexikaner— , 4-proc.Spanier— ,
6-proc. Mexikaner— , 8-proc. Portugiesen 25.10, Northern
Shares —.—. Tendenz: sehr fest.

Geschäftliches.
6ro8»srt>g in Wirkung bei
Sille» Magen - u. Darmkrankhciton.

<5239) F 196
Hausens
Kasseler Hafer - Kakao.

Jeder Familienvater
sollte darauf sehen , dass seine Frau u . Töchter im Interosse ihrer

Gesundheit•>« Mieder̂ Korsetts
Hereulcs-Spiral-Federn

s » . n . »*. : « » i3

von Wagen er & Schilling,
Wberknufungen,

tragen . Diese Einlagen sind nach
aläcn Seiten biegsam , unzerbrech¬
lich und rostfrei . (F . C. 1046 g) F 136

Man verlange ausdrücklich nur
Korsetts «der Mieder mit Stempel:

Wagener L Schilling’sche
Hercules-Spiral-Eiiilagen, oder
Hercnles -Kpiralen I). R. P . 76912.

Ueberall zu haben.

Die Marge, »-Ausgabe enthält 5 Beilagen»
darunter die Sondcrbcilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tägbkntts" Nr. 136.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Verantwortlichfiir die Redaction: C Liötherdt . Rotationsprcssendrucku. Verlag
der L. S cke Ne überg 'scheu.>?os-Buchdruckerei in Wiesbaden

G®urofo &B*icht des Si5 lWlesl $adeiiei a ¥ @§§fe8grfci*s 12 . Ncwesnbei * ISOO«.
Reiehslmnlr -Disconto 5 % .

Zf.
3‘/a
37«
3. .
37-
37«
3. .
37«
37-
37«
3. .
37-
3. .
4. .
8 . .
8 V,
37-
37«
4. .
87-
3. .
37-
87-
37?
37-
1?.
*5.
1-°
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,7
4. .
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
1,«.*4‘
47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

1::
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

Staalüpiipicre.
Ptsch . Iieichs -A. Ai.

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St .-Obl. »
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Ute . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
W.Bttb. Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
, » 88-89»
» » »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86»
» » 90»

Schweiz .Eid g. 89 Fr.
Griech . G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » v. 87«

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente . cy>t. Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St.-E.-0.(Elis.)»
» Silb .-ltte . Juli »
» » * April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Ai.» Tab .-A. »
» üuss .Soliuld ^ .ä

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innereLei
» » äuss . »
» » y. 1894Jit

Russ . Obi . y.  1880 »
» »Eiab .A.I -II»
» lnn .A. v.87 »
» St.-R .v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R . Ai.
Spanier cpt . Ps.

» uit . »
» kl. »

Türk . cons . Ohl. Ji.
» » Lit .B. »
» » »C.Fr.
» » »D . •

Ung . Gld .-lit . cpt . Ah.
» » » ult . »
» » » 1012 »

85.30
95 25
86.55
94.75
94 95
86.25
93.70
93.20
92.85
8460
92.80

102.50
83.10
94.55
94.50
94.50

101.60
94 51
85.10
97.40
94.
94.

37.60
41.60

94.40

94.30
58.25
97.75
97.20
97.40
97.40
37.70
25.20
87.10
73.90
73.
74.30
73.20
98.40

96.
61 .10

68.60
68.50
46.60
25.65

96.65;

98.20

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M. 98 50
4l/2 » Eis .-Al. Gld. » 101.40
4V« » » » Silb . fl. 99.50
4. . » St .-Rte . Kr. 91.05
4>/s » Inv .-Al. v.88 ^f. 100.70
4. . » Grundentl . fl. 92 30
ö. . Argent . y.  1887 Pes 77.20
41/« » v.88 innere Ai. 67.50
41/a » v.88 äuss. 69.
41/* Gliilen . Gld .-Anl. 83.60
6. . Ciiin . Staats -Anl . £ 98.
5*/« » » M 98.40
5. . » » » £ 90.30
4. . ITn.Eg ypt .-A.cpl .Fr. 106.
3-/2 Priv . Egypt .-An . » 100.10
5. . hlcxik . cons . v.99 98.75
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E .-Ob.Tehnt . » —
3 » inn . ult . P. 25.50
At  SifiiUt. UbllKallonen.
4. . Wiesbaden 1900 M 101.40
3>/.. » 1898 » 91.50

(Nach dem Frankfurter OeFfentlichen Börsen-Coursblatt .) Frankf . Rattk-Fisciinto 5

Dl sehe Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Ilandelsg . ult.
Dannst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Veroinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.- Ver.
Mitteid . Creditb.
Hat .-Bk . f. Dtschl.
Kürnb . Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
SclianlVhaus. B.-V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod .-Or.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Credit bk.

» Esk .u.W.-B.
Unionbk . in Wien
"Wiener Bk.- Verein
AUg. Bis . Bkges.
D. Fff . u. Wclis .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
1‘rrnnc Ottomane

149.
191.
185,
120
153
136
198.
110,
119
180,
150
179,
127
108
134,
203
135.
132
141
162,
129
108
151
139,
121
104
209.
114.

80

*.•i> «»s»*»*» Ak t;««<
Ludwigsh .-Bexb.
Lübeck -Büchen.
Marienb .-Mlawka

282 14.
138. 4.
73. >4.

Augle -Ct.-Guune
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckorf . Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Iäichb (Mannh .)
» z. Kssighaus
» Frkf .(IIenninger)
» » (Br.-A.)
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyor
» vor. Griiif & Sgr.
» 'Wei gor

Brauhaus .Nürnberg
Ceinontw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griosh.

» Goldenbg.
» ‘WeilorterMeer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet.
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgem . Klekt .-G.
lut . Flektr . G. Wien
Fleet . A. Schuckert
Helios Flektr . - Ges.
Flektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Geiscuk . 6 nässt.
Kölner Strassonb.
Kordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spiet
Röhrcnk .-F . Dürr
Oeliabriken Vor . D,

400.
6910

231.
125.
163.
92.

135.
140.
114.
142.
244.
112.
250.
105.
106.

92.
121.
142.
245.
184.

167.40;
229.90
223.50
129.
193.
•115.
60.30

357.
115.

142.20
.2 lö.30
114.50
167.
106.80

4. . Pfalz . Maxbahn 145 oO 4. .
4. . » Nordbahn 181.80. 4. .
4. . Südd . Eiser.b .-Ges. 150.70 4. .
4. . Ver . Arnd . Caa. ö.W. 11250 4. .
4. . Lemberg -Czern . ult. 129.50 4. .
4. . Oest .-Ung . St .-B. 141 60 4. .
4. . » Südbahn » 26 70 4. .
4. . » Nordwest — 4. .
4. . » , Lit . B 118.50 4. .
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » — 4. .
4. . Raab -Oedenb . » 31.10 Zf.
4. . Gotthard -Bahn ult. 145.60 4. .
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. — 4. .
4. . » St.-A. gar. 95.40 4. .
4. . Schweiz . Central 154.50 4. .
4. . » Nordost 94.60 4. .
4. . Verein . Schweizb. 91.80 4. .
4. . Ital . Mittelmeer 99 .10 L .
4. . » Mcridionales 131.75 4. .
4. . Westsicilianer 29.80 4. .
4. . Luxomb . Pr .-Honri 109.60. 4. .

4. .

Schuhst .Yor . Fulda
Siom. Glasindustr.
Spinn . HüUonhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofffb . Waldh.
Zellstoffr . Dresden

130.
242.

87.
189.80

114.20
85.
68.

229 .50
86.

ääc-«rg{« erk « -Aot
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Henri Berg iv.-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Htbern .- llorgw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kali iv. Agßhersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Itiebeck . Montan
Ver .Kör..ÄTau;rah.

ien.
193.
289.70
192.30
183.40
203.50
147.
219.60
162.
214.
213 .80
215.50

Prior .- OliliKulia
Aibrecht Gold Ak

» Silber fl.
Böbm .Nord .Gld . Ai.

» West Slb . »
» » Gold .lt

Elisabeth Stpfl. »
» stfr . »

Franz -Josef Slb. fl.
Gal .C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb .Gld.

» Nordwost »
» Lit . A, Silb . fl.
» » B, » »
» Siid.Lomb .Gd.
» » » »vfi
» » > »Fr
» » »1871»»
» Ung . Stsb . G. fl.» » » »Ai
» » 1 -8 Ein . Fr
» » 9 » »
» » v. 1885»
» » Krg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Ai.
» » » »

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
lind . (Salzkgtb .) &
Ung . Galizischo II.

2.. .
2.4.
4. .
2.4.
4. .
5. .
5. .
3‘/*
■8‘/x

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittolmeer »

Liv orneser »
Toscan . Gentral »
Westsic . y. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

95.40
96.30
98.30
94.90

108.30
107.60
107.60
102.90
91.
69.
68.90
98.85
88.
86.60
85.70

103.60
77.50
71.50

105.15

93.30
59.95
94.15
98.20
93.40
96.40
93.90

3. .
4. .
4. .
5 .

Gr.HuBS.E- B.-Gf
Hubs. Südwest »
Ryasan -Uralsk . M*
Anotolische »

97.60
95.10
97.60

Zf. Jtm . Klaeitii . - ilond ».
4. . Brunsw . &W . 1938 82.70
4’/» Calif .Pac .I .M. 1912 102.40
5. . Calif . u . Greg . I. M. —
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
5. . .Chic.Burl .Nbr.l927 —
6. . »Milw-St.Paul 1910 —
4. . . . . » 1921 118.30
4. . . . » , 1989 —
4. . Chic.Rock .Tßl. 1^88 106.
40- Donv.&RioGr . 1935 106.80
4. . » * * * 1986 98.50
5. . GeorgiaCentr . 1937 92.90
4. . Illinois Centr . 1903 104.
8. . Louisv . &Nsh . 1923 125.
6. . » > » 1980 68.60
t). . NorthPue .l.M. 1921 - ,
4. . do. Prior .L . 1997 —
3. . do. (3on. » 2047 70.10
5. .
4.' .

Orcg .-Cal .I.M.1927
Oreg .Rw -Nav . 1946

99.70
102.30

6. . Missouri Gons. 1920 117.
6. . SoutliPeCßl . 190o,6 108.80
5. . Wst .N-V-Ph . 1937 119.80
3. . » » Gen .M.&C. 93.35

Ai.
4. . Bayr .Vrb . Mn eh. .& 100.
31/« . . . » 91.30
4. . Niirnb . » Pfdbr . » 99.80
3' /« > » » . 91.40
4. . B. llyp .- u.W.-B. » 100.
31/» . . . . . 92 .40
4. . D. Grundsch .-B. » 81.20
4. . Fkt .llyp . S.XIV . » 99.
4. . . . » XVI . » 100.50
31/« » » » XII . » 91.80
31/« . . . XV . » 92.
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.70
4. . Hyp .-Bk .i.Ilb . » 98.
37« » . » 90.
4. . » » » 90 60
37a Meining .IIyp -B. » 90 50
4. . » li .-B. unk . 1900 98.50
37- » » 1905 Ai 91.
37- Mttld .Bode .üreiz » 90.
4. . Nass .Ldb . Lit . Q . 100.
37« » Ycrsch. Lit . » 95.
37» • Ldb . Lit .MIS » 95.
37« » » » P » 95.
3. . » » . 0 » 87.50
4. . Ptälz . H .-B. v. 86 » 99.70
37« » » » 91.50
4. . Pomm .II.-A.-B. » 97 50
37« Pommer . A.-B. » 90.50
31/« Pr .C.-B.- l'f.86u .89 90.
37« » 94 uak.b.1900 M. 90.
37« . 96 , » 1906 . 90.20
4. . . 90 * » 1900 » 98.30

4. Pr . 99 ua verlsb. 99.9031!* » C.-Obl 87u .91 » 90.20
37« » » 96 unk . 1906 » 90.50
4. . Pr . II.-B.8. 8-12 » 87.50
4. . . « . 15-18. 87 50
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99.50
37» » » » » 90.60
4. . Söd .H.-Cd.Mnob.» 99.80
8' i, » » > » 91.50
4. . Sch wed .R-H.-B.M 98.10
3' 5 86.50

Zf. Veruinsl . tn Pioorni trtli
4. . Bad . Präm . Th . 100 139.75
4. . Bayer . » » 100 156 30
5. . Don.Regul . ö.fl.100 126.90
3Va Goth .Pfd . I. Th .100 —
37« . » II . » 100 —
3" , Köln -Mind. Th .100 133.
3. . Madrider Fr . 100 —
4.. Mein.Pr -Pf .Th .100 132.50
3,2 Oest .v.1854 3.9.250 —
4.. » »1860 » 500 133 70
8. . Oldenburger Th .40 127.90
2U Stuhl w-ß - G.fl.l 50 95.
— Türk .Fr400 (i.C.76) 110.
ünvorsiQßlloha ner Stüok.— Ausbach -Gunz . li.7 39.
— Augsburger » 7 24.55
— Braunechtv . Th .20 129.30
— FinlandisoheTh .10 66 .
— Freiburger Fr . 15 24.10
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr . 45 48.90
— » » 10 14 20
— Meininger fl. 7 23 .30
— Meuchätoler Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 342.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staats ö. fl.100 289.
— Venotianer Le . 30 2:V0

WecE >«*el , kuise Sic
Amsterdam. 169.40
Antwerpen -Brüssel . . 81.22
Italien. 76.77
London . 20.43
Paris. 81.35
Schweizer Bankplätze . 81.05
Wien. 84.90
« 1) 1(1 u . I *apicr * eltl . ’

20-Franken -Stiioke . . | 16.27
Dollars in Gold . . . . I 4.18
Dukaten . ^0.o9
Engl . Sovereigns . . . . 20.40
Russ. Banknoten . . . 215.50
Arnerik . » . . . 4.19
Franzos . » . . . 81.00
Oesterr . » . . . 84.90

* bedeutet ohne Zinsen.
Cumpt .-Not . Dchsehn . Goars.
Ultimo -Notir . erster Cours.
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Bleichsucht und Nervosität
sind vielfach diefolgen nnverminstigcr Lcbensllicise. Würde ntanz. B. überall von Jagend ans anstatt des ansregenden
Bohnenkaffees den niohlbckömmlichcn KMeincr's Malzkassee trinken, so gäbe es nick weniger bleichsnchtige Mädchen

und nervöse Fronen.
*'196

Grosser Räumungs-Ausverkauf
24 Wilhelmstrasse 24 (Promenade -Hotel ).

Noch vorrätBit # :

Eine Anzahl sehr schöner pter Sport-Anzüge
ä 31k. 18 .— uncl Mk . 30 .— (früherer Preis Mk. 30.— und Mk. 50.—).

Havelocks , Joppen , Phantasie *-Westen , Ueberzieher,
Pelerinen etc.

Ferner werden verkauft in der Woche vom 8 . kls 15 . November:

Braune Engl . Stiefel mul Schuhe,
vorzügliches Fabrikat , wegen Aufgabe dieses Artikels zu Mk . 14.— und Mk. 9 .— (früherer Preis

Mk. 22.— und Mk. 17.—).

Farbige Hemden.
Weisse Hemden.
Flanellhemden jeder Art.
Socken und Unterkleider ( Beste ) .

Der erheblich herabgesetzte Preis ist an jedem Gegenstand neben dem früheren Preis vermerkt.
Der Bäinniuigs - Ausverkiiuf

24 Wilhelnistrasse 24(Promenade-Hotel)
findet nur statt in den Stunden von 9 —1 Vormittags , 3—7 Uhr Nachmittags . 15498

Verkauf nur gegen Haar.

Rosenthal & David
Engl , Magazin.

Schirm-Fabrik
von 15402

Peter Kindsliofen,
vormals t ' raui Cisclibacli,

Uoldgnsae 23 , Ecke Langgasse.
Grosso Auswahl. * Billigste Preise

_ Eine grosse l ' urtliie
Hb Glace-Handschuhe, ^
sclnvnrz , weiss , alle Uiide -Farlien,
»I iemrstes I » I«rilt » 1, weil einzelne Paare,
ganz bedeutend unter Preis . 15325

<- MefT«-iilieiin & VI:«r *, 14. Marktstr. 14.
Gipst . Repfcl (alle ©orten) fortwährend in

iebern Quantum z» bill. Preisen. 14114
1»e «»>-. linlteine, -. Friedridlstr 47.

k
N3ÜN 668  u. Fondants
mit vorzüglichenFüllungen, stets frisch.

Julius Stefelbauer, 13991
linnggassc 32 , vis-ä-visder Goldgasse.

Gänse ! Ente « !
Jung und fett, in dnrchsichligen Drahtkäfigen,
garant . lebend. Ankunft franco jeder Bahnstation.
10 St . riesengroße Gänse Mk. 30.—, 15 St . große
fette Enten Mk. 22.—, 20 St . Brathühner, fett-
fleischig, Mk. 18.—, 20 St . schöne junge Legehühner,
verschiedene Farbe . Mk. 23.—. F18

nr. vi ü iier . Podwoloczhska.

Kartoffeln,
la gelbe englische , Vlagnnin ltnnuin und
Manskartoffeln , Zwirbeln , Holland . Roth -,
Weiß - u . Wirsingkohl , gelbe Rüben , Kohl¬
raben , Aepfel nnd Birnen , vorzügl. Winter-
waare, empfiehlt zu billigstem Tagespreis 15411

W . Holtmann,
Sedanstraße 3. Tel. 564.

Feinstes Tafel- nnd Wirth-
chasts-Obst, iElbst eingeerntet, ist in jedem
Huaiitnm zu haben bei 13262

Willi . Holt mann , Sedanstraße 3.
Telephon 564.

Speisekartoffeln,
prima haltbare Winterwaare:

■nagiiiiin bonum . . . Ctr. 2.50 U. 2.75,
gelbe gclbflcischige.Ctr . 2.50
Thüringer Eicrkartoffeln . . . . „ 3 .—
Schnecfiocken . „ 3.—
Brandenburger , beste Daver 'sche, . 3.—
Mäubchc» . „ 5.—

bei 10 Ctr. 10 Pf . billiger frei Hans.
Zwiebeln 10̂ .« w.,ctr.«»».

Otto UnUeibacli , Schwalbacherstr. 71.
- Telephon 852._

Meine diesjährigen Tliees
zu Mk. 2.40 und Mk. 3.— per Pfund sind in
hervorragender Güte ausgefallen und empfehle
solche als vorzügliche

Familien-Thees.
Julius Steitelbauer,

Langgasse 32,
vis -a -vis der (äoldgasse . 13704

Abbas Mirza Gohlems
Perser-

Karawane.
Grossartigste Schau- Nummer der

Specialitätenbülme.
Grösster Kr folg:

Nordstern -Trio.
Willy 5Bimmermann , Com-

ponistendarsteller . 15046
U. A.:

Sousa.

fimitifölBlc,at 'S :ÄE
Stren . clt . Kirchgasse 88. 14707

iteii&Vogler.A-G.
(älteste Annoncen-Expedition) ,

Wiesbaden, 7. Adolphsallee 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, lllustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender elc.
zu Originalpreisen.

133211

6vii3tci'ptfc,& S& Ä
nur flute Qualität , empfiehlt in alle» Preislagen
Georg Zoll inuer , Schwalbacherstroße 25,

vis-a-vis dem Fanldrunnen . 15237

LDorncr,  Optiker,
Vlarktstr . 1 * , am Schlossplatz.

Eine enorme Auswahl in feinsten
und gediegenen Operngläsern ist
neu eiugetroffen und stehen in den
Preislagen von Mk . 5 .50 Isis

850 MK. zur gefl. Ansicht.
Als Spezialmodelle empfehle:

\U CAA Einfaches schwarzes Oporn-
ms. »vi/ . g] ag)  Körper schwarz Leder

bezogen, Brücken und Köpfe fein
laokirt, mit Nickelringen, Gläser
gut achromatisch. Preis Mk. 1 .50.

\ 'o Elegantes Theater - Glas,
.in. um.  Brücken und Züge fein ver¬

goldet, Körper f. schwarz Leder
bezogen, mit guter Optik, grosse
Okulare. Preis Mk. 85

Feines n’heater-Glas mit
extrastarl 'Jr Vergrösserung,

Fassung ganz aus Aluminium,
federleicht. Optische Ausstattung
ganz überraschend. Preis Mk.18.

»A Optische Ausstattung wie
_ 650 . Fassung Aluminium

mit Perlmutterkörper , hochelegant,
in prima Ausführung. Klein-Modell

_ _ Mk. 22 , Gross-Modell Mk.25 .—
lj Einige Operngläser mit tadelloser Optik

werden, kleiner Fehler halber, weit
unter Preis abgegeben.

No. 650.

wegen Räumung des Ladens
Webergasse 23,

im Ausverkauf der Vietor’schen Kunstanstalt,
rr Ti 1 JtfSKz:
Locher , Briefständer,’ Notizbücher, Kalender, Körbe, Ebenholz, Gobelins, Point -lace-Arbeiten, Smyrnakissen und Teppiche, ferner Mal- nnd Zeichen-Utensilien, Bnenn-Apparat^ Farben,
Pinsel, Vorlagen, Malleinen, Malbretter, Malcartons, S « 41 Ä5Jk» W * MPt BI«a M<9S gi ETSi
Skizzenbücher, Staffeleien, Lederschnitt etc. Auch H Bfl fl B H
fertige, angefangene und aufgezeichnete Arbeiten cP

Heute enorm billig
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